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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsein-
richtung nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Mit der EP 0431369 A2 ist ein Einsteckschloss
mit einem Fallenriegel bekannt geworden. Dieser Fallen-
riegel hat neben der Aufgabe eines herkömmlichen Rie-
gels die Aufgabe, die Tür zusätzlich zu verriegeln, was
dadurch bewirkt wird, dass der Fallenriegel nach dem
Schließen der Tür von einer Fallenstellung selbsttätig in
eine Verriegelungsstellung übergeht, in der er weiter aus
dem Einsteckschloss ausgeschoben wird als in der Fal-
lenstellung und dadurch weit in das türrahmenseitige
Schließblech eingreift. Ein solcher Fallenriegel kann in
der Regel nicht mehr durch Einschieben eines Werk-
zeugs in den Schlitz zwischen der Tür und dem Türrah-
men zurückgeschoben werden. Eine Tür mit einem sol-
chen Fallenriegel ist nach dem Schließen automatisch
verriegelt. Diese bekannte Verriegelungseinrichtung ist
ausschließlich auf eine Verriegelung auf Drückerhöhe
ausgelegt und daher auf einen geringen Flügelabschnitt
begrenzt.
[0003] Mit der EP 0798436 A2 ist eine Verriegelungs-
einrichtung bekannt geworden, bei der ein
Hauptschließkasten über eine Schlossstulpe mit Zusatz-
schließkästen verbunden ist. Die Zusatzschließkästen
sind mit jeweils einem Fallenriegel versehen, der nach
dem Schließen der Tür automatisch in eine Riegelstel-
lung aus dem Gehäuse des Zusatzschließkastens aus-
schließt. Mittels des Drückers oder eines Schlüssels
kann im Hauptschließkasten eine Treibstange verscho-
ben werden, die mit einer mit dem Zusatzschließkasten
gekoppelten Zugstange verbunden ist. Über diese Zug-
stange können die vorgeschlossenen Fallenriegel ins
Gehäuse eingezogen werden. Eine derartige Verriege-
lungseinrichtung soll einen hohen Schutz gegen Ein-
bruch bieten, da die Tür automatisch mit dem Schließen
an mehreren voneinander entfernt liegenden Stellen ver-
riegelt wird. Nachteilig dabei ist, dass hierbei jedem Zu-
satzschließkasten ein selbstauslösender Fallenriegel
zugeordnet werden muss und sich dadurch der Herstel-
lungsaufwand vergrößert. Zudem kann es infolge von
Flügelverwerfungen dazu kommen, dass die Fallenriegel
der Zusatzschließkästen nicht vollständig vorschließen.
[0004] Aus der DE 202011001842 U1 und der DE
102011089418 A1 sind Verriegelungseinrichtungen be-
kannt, welche einen Fallenriegel mit einer Auslösezunge
aufweisen, die mit einem rahmenseitigen Schließblech
zusammenwirken und dabei eine durch die Auslösezuge
zunächst begrenzte Vorschlussbewegung des Fallenrie-
gels so weit vergrößern, dass dieser mit einem sich an
die Fallenschräge des Fallenriegels anschließenden
rechteckigen Schaft im Eingriff mit dem Schließblech be-
findet. Dabei ist die Auslösezunge als schwenkbar in der
Falle gelagerter Tastfinger ausgebildet, der eine von der
Fallenschräge abgewandte Rastkante zum Hintergreifen
einer Stulpkante besitzt. Die Schwenklagerung wird
durch endseitig angebrachte Lagerzapfen des Fallenrie-

gels bewirkt, die Lagerausnehmungen des Fallenkopfes
zugeordnet werden, die in Verschieberichtung des Fal-
lenriegels offen sind. Die Festlegung der Auslösezunge
soll durch eine Wendelfeder erreicht werden, welche der
Auslösezunge einerseits und dem Fallenkopf anderer-
seits zugeordnet ist. Nachteilig ist, dass die Montage der
Auslösezunge eine gleichzeitig in Verschieberichtung
des Fallenriegels gerichtete Bewegungskomponente
und eine quer dazu gerichtete in Richtung der Feder ge-
führte Bewegung voraussetzt. Mithin ist die Montage auf-
wendig.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine Ver-
riegelungseinrichtung bereitzustellen, die einerseits eine
sichere Verriegelung über einen Fallenriegel erlaubt, an-
dererseits aber einfacher aufbaut und kostengünstiger
ist.
[0006] Zur Lösung dieser Aufgabe sieht die Erfindung
die Merkmale des Anspruchs 1 vor.
[0007] Bedingt durch die Ausgestaltung lässt sich die
Falle als vormontierbare Bauteilgruppe definieren und
auf einfache Art und Weise herstellen. Sperrelement und
Auslöser sind in einem Bauteil vereinigt und sind sicher
und funktionsgerecht an dem Fallenriegel gelagert.
[0008] Bei einer Ausgestaltung, die vorsieht, dass der
Auslöser im Wesentlichen einen flachrechteckigen Quer-
schnitt besitzt, von dem die Lagerzapfen und axial dazu
gerichtete Vorprägung vorstehen, kann erreicht werden,
dass das Sperrelement sehr sicher an der Falle befestigt
ist.
[0009] Wenn dem Fallenkopf eine dazu verjüngt aus-
geführte Fallenschulter zugeordnet ist, in der die Lage-
rung der Lagerzapfen erfolgt, dann führt dies zu einer
Anordnung der Lagerung, die zum einen gesichert und
schwer manipulierbar ist.
[0010] Bei einer Verriegelungseinrichtung mit einem
Hauptschlosskasten, wenigstens einem Neben- oder Zu-
satzschlosskasten und wenigstens einer den Neben-
oder Zusatzschlosskasten mit dem Hauptschließkasten
verbindenden Treibstange, wobei der Neben- oder Zu-
satzschlosskasten einen in Entriegelungsstellung frei zu-
rückschließbaren Riegel aufweist, und zumindest ein
Fallenriegel durch eine Fallenfeder über die Fallenstel-
lung hinaus in eine Verriegelungsstellung schiebbar ist,
kann vorgesehen werden, dass der Fallenriegel eine
Sperrvorrichtung für die Treibstange bildet, die Feder-
oder Schwerkraft belastet in eine Verriegelungsstellung
gedrängt wird.
[0011] Bedingt dadurch wird eine automatisch verrie-
gelnde Verriegelungseinrichtung erreicht, die mit einem
Minimum an Bauteilen geschaffen werden kann. Dabei
ist die Art der Verriegelung in den Zusatzschließkästen
nicht von Bedeutung. Die entfernt vom Hauptschlosskas-
ten liegenden Verriegelungen der Zusatzschließkästen
werden erst ausgelöst, wenn der Fallenriegel des Haupt-
schlosskastens bis zur Fallenentlage vorschließt, wobei
der Hauptschlosskasten durch die Nähe des Bediengriffs
sicher an den Rahmen gepresst wird.
[0012] Eine Weiterbildung sieht vor, dass die Sperr-
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vorrichtung dem Fallenschwanz zugeordnet ist und mit
einem Treibstangenschieber zusammenwirkt. Damit
wird der erforderliche Bauraum in einen Bereich des
Hautschlosskastens verlagert, der ansonsten frei von be-
weglichen Bauteilen bleibt.
[0013] Eine einfache Ausgestaltung, die sich mit we-
nigen Bauteilen realisieren lässt, wird erreicht, indem die
Sperrvorrichtung aus einem schwenkbar im Haupt-
schließkasten gelagerten zweiarmigen Hebel besteht,
der mit einem ersten Arm am Fallenschwanz angreift und
mit seinem zweiten Arm dem Treibstangenschieber zu-
geordnet ist.
[0014] Eine Mehrfachnutzung der Bauteilgeometrien
kann erreicht werden, wenn der Hebel am Fallen-
schwanz dem Fallenumsteller zugeordnet ist.
[0015] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen ergeben
sich aus den Zeichnungen. Es zeigt:

Fig. 1 eine Verriegelungseinrichtung in einer Über-
sichtsdarstellung,

Fig. 2 eine vergrößerte Darstellung eines Haupt-
schosskastens in einer Seit- und einer Front-
ansicht in Bereitschaftsstellung,

Fig. 3 einen Schnitt entlang der Linie III -III in Fig. 2,
Fig. 4 eine Detailvergrößerung des Ausschnitts IV in

Fig. 2
Fig. 5 eine vergrößerte Darstellung eines Haupt-

schosskastens in einer Seit- und einer Front-
ansicht in Verriegelungsstellung,

Fig. 6 einen Schnitt entlang der Linie VI - VI in Fig. 5,
Fig. 7 eine Detailvergrößerung des Ausschnitts VII

in Fig. 5,
Fig. 8 eine Falle der Verriegelungsvorrichtung als

Einzelbauteil in Drauf- und Seitenansicht,
Fig. 9 einen Schnitt entlang der Linie IX-IX in Fig. 8,
Fig. 10 einen ersten Montageschritt der Fallenriegel-

baugruppe,
Fig. 11 eine alternative Fallenausgestaltung in Mon-

tagestellung,
Fig. 12 den Fallenriegel nach Fig. 11 mit einem teil-

weise verschwenkten Sperrelement und Aus-
schnittsvergrößerungen und eine räumlichen
Darstellung, und

Fig. 13 Draufsicht und Detailausschnitt eines Fallen-
riegels nach Fig. 10.

[0016] Fig. 1 zeigt eine Verriegelungsvorrichtung 1 mit
einem Hauptschlosskasten 2 und zwei Nebenschloss-
kästen 3, die identisch ausgeführt sind. Eine Treibstange
4 verbindet den Hauptschlosskasten 2 und die Neben-
schlosskästen 3. Am Hauptschlosskasten 2 sind ein Rie-
gel 5 und ein Fallenriegel 6 vorgesehen. Riegel 5 und
Fallenriegel 6 treten in der dargestellten Verschlusslage
der Verriegelungsvorrichtung 1 vor einen Stulp 7 vor, der
einen stirnseitigen Abschluss des Hauptschlosskastens
2 und der Nebenschlosskästen 3 bildet und welcher der
Treibstange 4 eine Abdeckung und Führung bietet.
[0017] Bei der Verriegelungsvorrichtung 1 handelt es

sich um ein Automatik-Schloss, welches aus der in Fig.
2 dargestellten Bereitschaftsstellung selbstständig in ei-
ne Verriegelungsstellung gelangt. Dazu ist die Treibstan-
ge 4 in ihre Verriegelungsrichtung federbelastet und wird,
wie nachstehend noch gezeigt werden wird in der Bereit-
schaftsstellung fixierend gehalten. Am Hauptschloss-
kasten 2 ist eine Drückernuss 8 zur Kopplung mit einem
hier nicht dargestellten Drücker vorgesehen. Über den
Drücker lässt sich das Schloss bedienen. Eine Zylinder-
bohrung 9 gestattet zudem das Anbringen eines
Schließzylinders zur weiteren Bedienung.
[0018] Die Fig. 3 verdeutlicht den Aufbau des Fallen-
riegels 6. Dieser tritt in seiner Bereitschaftsstellung nach
Fig. 2 und 3 um ein Maß 10 vor den Stulp 7 vor. Beim
Schließen des Flügels trifft die Fallenschräge 11 auf den
Rahmen oder ein daran angebrachtes Rahmenteil und
wird in Richtung des Pfeils 12 in den Schlosskasten 2
zurückgedrängt. Ein Sperrelement 13 und eine darauf
wirkende Feder 14 verhindert zunächst ein über das Maß
10 hinausgehendes Vordringen des Fallenriegels 6. Da-
zu hintergreift das Sperrelement 13 mit einer Sperrkante
15 den Rand des Fallenfensters 16 im Stulp 7. Das
Sperrelement 13 ist dazu schwenkbar in dem Fallenrie-
gel 6 gelagert, wie bereits aus der EP 0431369 A2 be-
kannt ist.
[0019] Ein sich an den Fallenkopf 17 anschließender
Fallenschwanz 18 reicht ausweislich der Fig. 2 in Ver-
bindung mit Fig. 4 bis nahe an den rückseitigen Teil des
Hauptschlosskastens 2 heran. Hier stützt sich eine Fal-
lenfeder 19 ab und bewirkt ein Vordrängen des Fallen-
riegels 6. Am Fallenschwanz 18 ist ein gegenüber dem
Fallenschwanz 18 verdickt ausgeführter Fallenumsteller
20 vorgesehen, so dass ein Bund 21 entsteht. An diesem
setzt eine Sperrvorrichtung 22 an, die als zweiarmiger
Hebel 24, 28 ausgebildet ist und dessen erster Arm 24
eine quer zur Kraftrichtung 25 der Fallenfeder 19 verlau-
fende Kante 26 ausbildet, die dem Bund 21 zugeordnet
ist. Die Sperrvorrichtung 22 ist um eine Achse 27
schwenkbar gelagert und ragt mit einem zweiten Arm 28
annähernd diametral zur Achse 27 in den Verschiebe-
bereich eines Treibstangenschiebers 29. Eine Schenkel-
feder 30 bewirkt bezogen auf die Fig. 4 ein Drehmoment
im Gegenuhrzeigersinn, sodass die Kante 26 an den
Bund 21 gepresst wird. Das freie Ende 31 des zweiten
Arms 28 bildet eine Sperrkante 32, welche dem
Treibstangenschieber 29 an einem Vorsprung 33 (Fig.
7) zugeordnet ist. Der unter Federdruck in seine Verrie-
gelungsrichtung 34 stehende Treibstangenschieber 29
ist dadurch in seiner Öffnungsstellung gehalten.
[0020] In der Fig. 5 ist erkennbar, dass der Fallenriegel
6 nun deutlich weiter als mit der Fallenschräge 11 vor
den Stulp 7 vortritt. Auch der Riegel 5 ist vorgeschlossen.
Dies erfolgt aufgrund des in Fig. 6 dargestellten Auslö-
sens des Fallenriegels 6. Gelangt nämlich der Flügel
beim Schließen an den Rahmen oder ein diesem zuge-
ordnetes Rahmenteil, wird der Fallenriegel zunächst
schlosskasteneinwärts zurückgedrängt und tritt bei na-
hezu vollständiger flächenparalleler Lage des Flügels
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zum Rahmen infolge der Fallenfeder in eine Fallenriege-
löffnung eines rahmenseitig vorgesehenen
Schließblechs ein. Dabei gelangt das Sperrelement 13
zur Anlage an den Rand der Fallenriegelöffnung und ver-
schwenkt in Richtung der Fallenschräge 11. Dabei wird
die Sperrkante 15 in den Bereich des Fallenfensters 16
verlagert und der Fallenriegel wird über das Maß 10 (Fig.
3) hinaus aus dem Schlosskasten 2 herausgedrängt.
[0021] Infolge dieser Verlagerung des Fallenriegels 6
drängt auch der Fallenumsteller 20 vor. Dies führt zu ei-
nem Verschwenken der Sperrvorrichtung 22 um die Ach-
se 27 in der Fig. 7 im Uhrzeigersinn, was eine Freigabe
des Vorsprungs 33 des Treibstangenschiebers 29 nach
sich zieht. Mit dieser Freigabe kann der Treibstangen-
schieber 29 und damit die Treibstange 4 ihre Verriege-
lungsstellung einnehmen und die Verriegelungseinrich-
tung 1 verriegelt den Flügel. Der Fallenriegel 6 wirkt da-
durch unmittelbar mit der Sperrvorrichtung 22 zusam-
men.
[0022] In der Baugruppendarstellung des Fallenrie-
gels 6 nach Fig. 8 ist erkennbar, dass der Fallenriegel 6
in einen Fallenkopf 17, Fallenschwanz 18 eine verjüngt
zum Fallenkopf 17 ausgeführte Fallenschulter 35 und
den Fallenumsteller 20 gegliedert ist.
[0023] Das Sperrelement 13 bildet einen tasterähnli-
chen Auslöser 36 aus, der über eine Fallenkante 37 vor-
steht. Die Fallenkante 37 verläuft dabei geneigt zum
Schaft 38. In einer seitlichen, der Fallenschräge 11 ge-
genüberliegenden Ausnehmung 39 liegt das Sperrele-
ment 13 mit dem Auslöser 36 vorragend im Fallenriegel
6 schwenkbeweglich gelagert. Ausweislich der Fign. 8
und 9 ragt die das Sperrelement 13 bildende Sperrkante
15 vor den Schaft 38 vor. Das Sperrelement 13 bildet zur
Lagerung in dem Fallenriegel 6 zwei seitliche Lagerzap-
fen 40, 41 aus. Durch diese erhält das ansonsten flach-
rechteckige Sperrelement 13 eine T-förmige Kontur. Aus
der Fig. 8 ist erkennbar, dass die Lagerzapfen 40, 41 in
einer Lagerausnehmung 42 aufgenommen sind. Die La-
gerausnehmung 42 ist dabei der Fallenschulter 35 zu-
geordnet.
[0024] Die Ausschnitts-Vergrößerung der Fig.10
macht deutlich, dass die Lagerzapfen 40, 41 einen zy-
lindrischen Querschnitt mit zwei flächenparallelen Abfla-
chungen 43, 44 haben. Die in der Fallenschulter 35 des
Fallenriegels 6 angeordnete Lagerausnehmung 42 ist
quer zur Bewegungsrichtung des Fallenriegels ausge-
richtet und besitzt eine randoffene omega-förmige Form.
Dies besitzt eine nahe dem Öffnungsrand 45 liegende
Engstelle 46. Die Engstelle 46 ist dabei so bemessen,
dass der Abstand der flächenparallelen Abflachungen
43, 44 etwas geringer bemessen ist als das lichte Maß
an der Engstelle 46.
[0025] In der Ausnehmung 39 ist eine Ausnehmung 47
angebracht, der eine entsprechend dimensionierte Spi-
ralfeder 48 zugeordnet wird. Diese ist dem Sperrelement
13 an einem Zapfen 49 zugeordnet.
[0026] Zur Montage der Fallenriegel-Baugruppe er-
möglicht sich dadurch die in den Fign. 10 bis 13 darge-

stellte Vorgehensweise. Im ersten Schritt wird die Spi-
ralfeder 48 und das Sperrelement 13 an den Fallenkopf
17 bzw. die Fallenschulter 35 herangeführt. Beide kön-
nen dabei parallel zueinander heranbewegt werden. Die
parallel zur Richtung 50 verlaufenden Abflachungen 43,
44 lassen ein Einführen in die Lagerausnehmung 42 oh-
ne Werkzeug zu (Fig. 11). Eine Schwenkbewegung führt
dazu, dass die Lagerzapfen 40, 41 nun mit ihrer größeren
Längserstreckung (entlang der Abflachungen 43, 44) die
Verengung hintergreifen und damit die Engstelle 46 hin-
tergreifen. Ausweislich der Fig. 13 ist in der Fallenschul-
ter 35 eine von der Engstelle 46 abgewandte Ausneh-
mung 51 vorgesehen. An dem Sperrelement 13 sind seit-
liche Vorprägungen 52 angebracht, deren Abstand von
der Lagerausnehmung 42 entsprechend dem Abstand
der Lagerausnehmung 42 zur Ausnehmung 51 bemes-
sen ist, so dass die Vorprägungen 52 bei einer weiteren
Schwenkbewegung in die Ausnehmung 51 gelangen, die
sich beidseitig der Ausnehmung 39 erstrecken. Bei einer
weiteren Schwenkbewegung verrasten die Vorprägun-
gen 52 hinter Stegen 53, so dass das Sperrelement 13
entgegen der Rückstellkraft der Spiralfeder 48 fixiert ist.

Bezugszeichenliste

[0027]

1 Verriegelungseinrichtung
2 Hauptschlosskasten
3 Nebenschlosskasten
4 Treibstange
5 Riegel
6 Fallenriegel
7 Stulp
8 Druckernuss
9 Zylinderbohrung
10 Maß
11 Fallenschräge
12 Pfeil
13 Sperrelement
14 Feder
15 Sperrkante
16 Fallenfenster
17 Fallenkopf
18 Fallenschwanz
19 Fallenfeder
20 Fallenumsteller
21 Bund
22 Sperrvorrichtung
24 erster Arm
25 Kraftrichtung
26 Kante
27 Achse
28 zweiter Arm
29 Treibstangenschieber
30 Schenkelfeder
31 Ende
32 Sperrkante
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33 Vorsprung
34 Verriegelungsrichtung
35 Fallenschulter
36 Auslöser
37 Fallenkante
38 Schaft
39 Ausnehmung
40 Lagerzapfen
41 Lagerzapfen
42 Lagerausnehmung
43 Abflachung
44 Abflachung
45 Öffnungsrand
46 Engstelle
47 Ausnehmung
48 Spiralfeder
49 Zapfen
50 Richtung
51 Ausnehmung
52 Vorprägung
53 Steg

Patentansprüche

1. Verriegelungseinrichtung (1) mit einem Fallenriegel
(6), der unter Einwirkung einer Fallenfeder (19) steht
und bei geöffnetem Türflügel in einer nur teilweise
ausgefahrenen, dabei lediglich mit seiner stirnseitig
angeordneten Fallenschräge (11) über einen Stulp
(7) herausragenden Zwischenstellung durch ein
Sperrelement (13) zu arretieren ist, wobei das
Sperrelement (13) durch schließblechseitiges Auf-
treffen eines stulpseitig vorstehenden, im Bereich
der Sperrfläche des Fallenriegels (6) angeordneten
Auslösers (36) auszurücken ist und dadurch den Fal-
lenriegel (6) in seine volle Ausfahrstellung gelangen
lässt, wobei der Auslöser (36) im Fallenriegel (6)
schwenkbeweglich gelagert und mit einer zugleich
das Sperrelement (13) bildenden Sperrkante (15)
versehen ist, und wobei das Sperrelement (13) zur
Lagerung in dem Fallenriegel (6) zwei seitliche
Lagerzapfen (40, 41) ausbildet, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lagerzapfen (40, 41) einen zy-
lindrischen Querschnitt mit zwei flächenparallelen
Abflachungen (43, 44) hat und der Fallenriegel (6)
eine quer zu seiner Bewegungsrichtung offene ome-
ga-förmige Lagerausnehmung (42) mit nahe dem
Öffnungsrand (45) liegender Engstelle (46) besitzt.

2. Verriegelungseinrichtung (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Auslöser (36) im
Wesentlichen einen flachrechteckigen Querschnitt
besitzt, von dem die Lagerzapfen (40, 41) und axial
dazu gerichtete Vorprägung (52) vorstehen.

3. Verriegelungseinrichtung (1) nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass dem Fallenkopf

(17) eine dazu verjüngt ausgeführte Fallenschulter
(35) zugeordnet ist, in der die Lagerung der
Lagerzapfen (40, 41) erfolgt.

4. Verriegelungseinrichtung (1) nach Anspruch 1, mit
einem Hauptschlosskasten (2), wenigstens einem
Neben- oder Zusatzschlosskasten (3) und wenigs-
tens einer den Neben- oder Zusatzschlosskasten (3)
mit dem Hauptschließkasten (2) verbindenden
Treibstange (4), wobei der Neben- oder Zusatz-
schlosskasten (3) einen in Entriegelungsstellung frei
zurückschließbaren Riegel (5) aufweist, und zumin-
dest ein Fallenriegel (6) durch eine Fallenfeder (19)
über die Fallenstellung hinaus in eine Verriegelungs-
stellung schiebbar ist, dadurch gekennzeichnet,
dass der Fallenriegel (6) eine Sperrvorrichtung (22)
für die Treibstange (4) bildet, die Feder- oder
Schwerkraft belastet in eine Verriegelungsstellung
gedrängt wird.

5. Verriegelungseinrichtung (1) nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sperrvorrichtung
(22) dem Fallenschwanz (18) zugeordnet ist und mit
einem Treibstangenschieber (29) zusammenwirkt.

6. Verriegelungseinrichtung (1) nach Anspruch 4 oder
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Sperrvor-
richtung (22) aus einem schwenkbar im Haupt-
schlosskasten (2) gelagerten zweiarmigen Hebel
(24, 28) besteht, der mit einem ersten Arm (24) am
Fallenschwanz (18) angreift und mit seinem zweiten
Arm (28) dem Treibstangenschieber (29) zugeord-
net ist.

7. Verriegelungseinrichtung (1) nach einem der An-
sprüche 4 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
der zweiarmige Hebel (24, 28) am Fallenschwanz
(18) dem Fallenumsteller (20) zugeordnet ist.

Claims

1. Locking device (1) with a latch bolt (6), which is under
the effect of a latch spring (19) and which, with the
door leaf open, is to be locked by a blocking element
(13) in an only partially extended intermediate posi-
tion, with its latch bevels (11) arranged on the face
side projecting over a face late (7), wherein the block-
ing element (13) is to be moved out of position by
the impingement on the strike plate side of an actu-
ator (36), arranged projecting on the face plate side
in the region of the blocking surface of the latch bolt
(6), and thereby allows the latch bolt (6) to pass into
its fully extended position, wherein the actuator (36)
is mounted such as to pivot in the latch bolt (6), and
is provided with a blocking edge (15), forming at the
same time the blocking element (13), and wherein
the blocking element (13) forms two lateral bearing
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journals (40, 41) for the bearing in the latch bolt (6),
characterized in that the bearing journals (40, 41)
have a cylindrical cross-section with two surface-
parallel flat regions (43, 44), and the latch bolt (6)
has an omega-shaped bearing cut-out (42), open
transverse to its movement direction, with a narrow
point (46) located close to the opening edge (45).

2. Locking device (1) according to claim 1, character-
ized in that the actuator (36) has an essentially flat
rectangular cross-section, from which the bearing
journals (40, 41) project, as well as a projection (52)
oriented axially thereto.

3. Locking device (1) according to claim 1 or 2, char-
acterized in that a latch shoulder (35) is allocated
to the latch head (17), configured such as to taper
towards it, in which the bearing journals (40, 41) are
mounted.

4. Locking device (1) according to claim 1, with a main
lock case (2), at least one ancillary or additional lock
case (3), and at least one drive rod (4) connecting
the ancillary or additional lock case (3) to the main
lock case (2), wherein the ancillary or additional lock
case (3) comprises a latch (5) which can be reset
into an unlocking position, and at least one latch bolt
(6) can be displaced by a latch spring (19) over the
latch position out into a locking position, character-
ized in that the latch bolt (6) forms a blocking device
(22) for the drive rod (4), which, subject to spring
force or the force of gravity, is forced into a locking
position.

5. Locking device (1) according to claim 4, character-
ized in that the blocking device (22) is allocated to
the latch tail (18) and interacts with a drive rod sliding
element (29).

6. Locking device (1) according to claim 4 or 5, char-
acterized in that the blocking device (22) consists
of a two-armed lever (24, 28) mounted such as to
pivot in the main lock case (2), which engages with
a first arm (24) at the latch tail (18) and is allocated
with its second arm (28) to the drive rod sliding ele-
ment (29).

7. Locking device (1) according to any one of claims 4
to 6, characterized in that the two-armed lever (24,
28) at the latch tail (18) is allocated to the latch re-
versing element (20).

Revendications

1. Dispositif de verrouillage (1) comprenant un pêne
demi-tour (6) qui est soumis à l’action d’un ressort
(19) du pêne demi-tour et qui, quand un battant de

porte est ouvert, doit être arrêté par un élément de
blocage (13), dans une position intermédiaire seu-
lement partiellement sortie, faisant saillie par rapport
à une têtière (7) et ayant simplement son biseau (11)
de pêne demi-tour disposé côté frontal, où l’élément
de blocage (13) doit être libéré sous l’effet d’un im-
pact - qui se produit côté nappe de pêne - d’un élé-
ment déclencheur (36) faisant saillie côté têtière et
disposé dans la zone de la surface de blocage du
pêne demi-tour (6), ledit élément de blocage permet-
tant de ce fait au pêne demi-tour (6) d’atteindre sa
position complètement sortie, où l’élément déclen-
cheur (36) est logé en étant mobile de façon pivo-
tante dans le pêne demi-tour (6) et doté d’une arête
de blocage (15) formant en même temps l’élément
de blocage (13), et où l’élément de blocage (13) for-
me deux tourillons latéraux (40, 41) servant au lo-
gement dans le pêne demi-tour (6),
caractérisé en ce que les tourillons (40, 41) ont une
section cylindrique comportant deux méplats (43,
44) à surfaces parallèles et en ce que le pêne demi-
tour (6) comporte un creux de logement (42), en for-
me d’oméga, ouvert transversalement par rapport à
la direction de mouvement dudit pêne demi-tour, le-
dit creux de logement ayant un rétrécissement (46)
se trouvant à proximité du bord d’ouverture (45).

2. Dispositif de verrouillage (1) selon la revendication
1, caractérisé en ce que l’élément déclencheur (36)
a une section pratiquement rectangulaire plate, sec-
tion à partir de laquelle font saillie les tourillons (40,
41) et la partie préestampée (52), en relief, orientée
axialement par rapport auxdits tourillons.

3. Dispositif de verrouillage (1) selon la revendication
1 ou 2, caractérisé en ce qu’un épaulement (35)
du pêne demi-tour est associé à la tête (17) du pêne
demi-tour et réalisé en diminuant par rapport à ladite
tête, épaulement de pêne demi-tour dans lequel se
produit le logement des tourillons (40, 41).

4. Dispositif de verrouillage (1) selon la revendication
1, comprenant un coffre de serrure principal (2), au
moins un coffre de serrure secondaire ou supplé-
mentaire (3) et au moins une tringle de commande
(4) reliant le coffre de serrure secondaire ou supplé-
mentaire (3), au coffre de serrure principal (2), où le
coffre de serrure secondaire ou supplémentaire (3)
présente un pêne dormant (5) pouvant être refermé
librement en position de déverrouillage, et au moins
un pêne demi-tour (6) peut être poussé, par un res-
sort (19) du pêne demi-tour, au-delà de la position
du pêne demi-tour, dans une position de verrouilla-
ge, caractérisé en ce que le pêne demi-tour (6) for-
me un dispositif de blocage (22) pour la tringle de
commande (4), et ledit pêne demi-tour, en étant sol-
licité par la force du ressort ou par la pesanteur, est
poussé dans une position de verrouillage.
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5. Dispositif de verrouillage (1) selon la revendication
4, caractérisé en ce que le dispositif de blocage
(22) est associé à la queue (18) du pêne demi-tour
et agit de façon conjointe avec un verrou (29) de la
tringle de commande.

6. Dispositif de verrouillage (1) selon la revendication
4 ou 5, caractérisé en ce que le dispositif de blocage
(22) se compose d’un levier (24, 28) à deux bras,
monté de manière à pouvoir pivoter dans le coffre
de serrure principal (2), levier qui, par un premier
bras (24), agit au niveau de la queue (18) du pêne
demi-tour et, par son second bras (28), est associé
au verrou (29) de la tringle de commande.

7. Dispositif de verrouillage (1) selon l’une quelconque
des revendications 4 à 6, caractérisé en ce que le
levier (24, 28) à deux bras est associé, au niveau de
la queue (18) du pêne demi-tour, à l’inverseur (20)
du pêne demi-tour.
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